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Zitierhygiene 2: „PERR. & SONG.“ 

Eugène Pierre Perrier de la Bâthie und André Songeon  

als Gefäßpflanzen-Autoren in deutschen Exkursionsfloren und 

Standardlisten 

THOMAS RAUS 

Zusammenfassung: Die Autorbezeichnung 
„PERR. & SONG.“ ist zu vermeiden. Das erste 
Akronym generiert eine Autorenverwechs-
lung, das zweite ist kein Element des interna-
tionalen Standards der nomenklatorischen 
Autorbezeichnungen nach BRUMMITT & PO-
WELL (1992). Keine aktuelle deutsche Exkursi-
onsflora oder Standardliste benutzt die kor-
rekte Standardbezeichnung E. P. PERRIER & 
SONGEON. Ausschließlich diese soll in ent-
sprechende Datenbanken eingepflegt und in 
gedruckten Neuauflagen benutzt werden.   

Abstract: Citation hygiene 2: “PERR. & 

SONG.” Eugène Pierre Perrier de la Bâthie 
and André Songeon as authors of plant 
names in German floras and checklists. 
The nomenclatural author notation “PERR. & 

SONG.”, in Central European floristics con-
nected to, e.g., the group of stemless gen-
tians, is incorrect and misleading both in form 
and content. The former element constitutes 
a mistake in authors, the latter does not com-
ply with the international standard of author 
names and their abbreviations (BRUMMITT & 

POWELL 1992). The correct, standardised no-
tation E. P. PERRIER & SONGEON which is 
solely to be used in relevant electronic data-
bases and new print editions, is applied to the 
actual pair of authors in none of the contem-
porary German floras and checklists. 
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1. Einleitung 

Nomenklatorische Autoren zu wissenschaftli-
chen Pflanzennamen sind zu zitieren, wenn 
die Abgrenzung und der taxonomische Um-
fang einer Sippe diskutiert oder nach der Pri-
orität von Homonymen gefragt wird (vgl. 
FISCHER & al. 2008: 46–51; JÄGER & WERNER 
2005: 12). Viele ähnlich oder gar gleich 
lautende Autornamen werfen in diesem Zu-
sammenhang seit jeher das Problem ihrer 
Unterscheidbarkeit auf, das zu lösen BRUM-
MITT & POWELL (1992) unternahmen, indem 
sie eine zwar nicht absolut mängelfreie, aber 
international akzeptierte Standardliste durch 
differenzierende Abkürzungen oder unter-
schiedliche Initialen individualisierter Autorbe-
zeichnungen vorlegten. Trotz aller Beteuerun-
gen der Herausgeber, die genannte 
Standardvereinbarung anzuwenden (vgl. 
WISSKIRCHEN & HAEUPLER 1998: 19; JÄGER & 
WERNER 2005: 11, Fußnote), verbreiten 
Basiswerke zur Flora Deutschlands manche 
ambivalente oder irreführende Autorangabe 
unbemerkt weiter (RAUS 2003, 2007). Ein sol-
cher Fall verbirgt sich auch hinter dem Auto-
renpaar „PERR. & SONG.“, dem traditionell je-
der Florist begegnet, der sich anschickt, stän-
gellose Enziane (Gentiana sect. Ciminalis 
(ADANS.) DUMORT.) zu bestimmen. Auch Na-
men und Kombinationen innerhalb der Gat-
tungen Juncus, Melampyrum, Polygala, Ra-
nunculus und Sedum sind betroffen.    

2. „PERR.“ 

Das Autorkürzel PERR. ist mit BRUMMITT & 

POWELL (1992: 489) problemlos zu identifizie-
ren. Es kodiert den Pflanzensammler, Gärtner 
und Botaniker George (Georges Guerrard) 
Samuel Perrottet (1793–1870). Geboren in 
Vully (Kanton Vaud/Waadt) in der französi-
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schen Schweiz und somit aus den Westalpen 
stammend, steht er unter „Primärverdacht“, 
einer der Autoren („PERR. & SONG.“) von Gen-
tiana clusii und G. kochiana (= G. acaulis L. 
s. str.) zu sein. Bei genauerer Betrachtung 
seines Werdegangs (VALLOT 1882: 186, WITT-
ROCK 1905: 172–173, ROBINSON 1908) und 
wissenschaftlichen Lebenswerks (PERROTTET 
1824, 1830–31, 1867) stellt sich jedoch schnell 
heraus, dass er nicht der Gesuchte sein 
kann. Anfangs Seidenraupenzüchter (MUSY 
1907: 7), wirkte er seit 1843 bis zu seinem 
Lebensende als Regierungsbotaniker in Fran-
zösisch-Indien und war Direktor des Botani-
schen Gartens in Pondichéry, wo er am 
18.1.1870, fern seiner Alpenheimat, starb. 
Die alpinen Enzian-Sippen wurden aber 1854 
aufgestellt (GREUTER & al. 1986: 239), gut ein 
Jahrzehnt nachdem Perrottet Europa für im-
mer verlassen hatte. 

Wer also war der „PERR.“ von „PERR. & 

SONG.“ tatsächlich? Die Auswahl ist groß (je 
1 × Perrault, Perreau, Perreymond, Perrine, 
Perroncito, Perrone, Perrot, Perrott und Per-
roud, je 2 × Perret und Perring, 3 × Perrin, 
5 × Perrier/Perrier de la Bâthie und 10 × 
Perry), doch mit der Entscheidung lässt uns 
das Referenzwerk (BRUMMITT & POWELL l. c.) 
schmählich im Stich.     

3. „SONG.“ 

Bleibt nur der Weg, das kryptische Autoren-
paar „PERR. & SONG.“ über das zweite Ele-
ment zu enträtseln. Doch hier erweist sich 
BRUMMITT & POWELL (1992: 606) abermals als 
recht zähe Hilfsquelle; die Abkürzung „SONG.“ 
ist zunächst einmal gar kein Element der in-
ternationalen Standardliste der Autornamen 
und -abkürzungen. Aber die potenziell (for-
mal-alphabetisch) infrage kommenden Ein-
träge beschränken sich auf nur drei Autoren, 
von denen zwei sogleich entfallen, weil sie in 
den 1980er Jahren – d. h. rund 130 Jahre 
nach der Beschreibung der stängellosen En-
ziane – publizierten. Übrig bleibt André Son-
geon (standardisiert SONGEON), dessen Le-
bensdaten (geb. 8.5.1826, gest. 18.4.1905; 
CHABERT 1905: 278) und Publikationen über 
die Flora Savoyens (SONGEON 1899, 1904–
1907) mit der Veröffentlichung der Gentiana-
Sippen bestens harmonieren. Sein Biograph 
hat ihm mit Rhinanthus songeonii CHABERT 

(vgl. HESS & al. 1980: 235) einen Südalpen-
Endemiten gewidmet (CHABERT 1899: 497, 
„Rh. songeoni“).  

4. „PERR. & SONG.“ 

Aus den Titelblättern einiger Veröffentlichun-
gen geht hervor, dass André Songeon mit ei-
nem gewissen „E. Perrier“ zusammen publi-
zierte (siehe SONGEON & PERRIER DE LA BÂTHIE 
1859, 1866), und dasselbe trifft für die Origi-
nalarbeit zu, in der Gentiana clusii und G. ko-
chiana erstmals beschrieben wurden (PER-
RIER DE LA BÂTHIE & SONGEON 1854). BRUM-
MITT & POWELL (1992: 489) identifizieren tat-
sächlich einen Standardeintrag „E. PERRIER“. 
Der so kodierte Autor (geb. 1844, gest. 1921) 
war aber ein zehnjähriger Knabe, als die En-
ziane 1854 publiziert wurden, und kommt 
deswegen als erstes Element von „PERR. & 

SONG.“ nicht infrage.  
Ein PERRIER ohne Initialen, den BRUMMITT 

& POWELL (l. c.) unterscheiden und der im 
Jahr der Veröffentlichung der Gentiana-Na-
men immerhin 53 Jahre alt war (geb. 1809, 
gest. 1866), kann ebenfalls nicht der Ge-
suchte sein, denn sein Vorname ist Alfred. Er 
war Arzt in Caen, besammelte als Amateur-
botaniker 30 Jahre lang intensiv die Norman-
die und wurde dafür mit der Eponymie Bu-
pleurum perrieri BRÉB. (BRÉBISSON 1869: 140, 
„B. perrierii“) geehrt. Die Alpen betrat er das 
erste und einzige Mal lediglich auf einer Ex-
kursion anlässlich der Jahrestagung der So-
cieté Botanique de France im Jahre 1863 
(MORIÈRE 1868), neun Jahre nach der Publi-
kation der Enzian-Namen.  

Das kryptische erste Element von „PERR. & 
SONG.“ muss also auf jeden Fall ein „PERRIER“ 
mit Initialen, darunter der Initiale E, sein. Ein 
„letztes Angebot“, das BRUMMITT & POWELL 
(1992: 489) zur Lösung unserer Frage ma-
chen, lautet – von keiner deutschen Basis-
flora aufgegriffen – E. P. PERRIER. Und das ist 
der Gesuchte! 

5. E. P. PERRIER (1825–1916) 

Eugène Pierre Baron Perrier de la Bâthie 
wurde am 9. Juni 1825 in Conflans, einem 
kleinen Städtchen in Savoyen geboren (vgl. 
BEAUVERD 1916, OFFNER 1918). Als Bürger 
des damaligen Königreichs Piemont-Sardi-
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nien nahm er in der Landesuniversität Turin 
das Studium der Medizin auf und geriet dort 
in die anregende Gesellschaft begeisterter 
junger Entomologen, Ornithologen und Bota-
niker und begann, ein Herbarium der Flora 
seiner westalpinen Heimat anzulegen. Fami-
liäre Gründe zwangen ihn, das Studium abzu-
brechen, um die landwirtschaftliche Besitzun-
gen seines Vaters zu bewirtschaften. Das tat 
er mit einem derartigen Elan, dass er später, 
nach der Einverleibung Savoyens durch 
Frankreich 1860, sich in seiner neuen (alten) 
Heimat als Professeur départemental d’agri-
culture verdient machte und in dieser Funk-
tion auch, wie wir heute sagen würden, land-
schaftsökologisch Stellung bezog (PERRIER DE 

LA BÂTHIE 1883, 1894a). Sein wissenschaft-
lich-botanisches Vermächtnis ist eine Flora 
Savoyens (PERRIER DE LA BÂTHIE 1917, 1928), 
die an Akribie und Dokumentationstiefe zu 
den besten Regionalfloren Frankreichs zählt, 
deren Drucklegung er aber nicht mehr erlebte 
(posthum besorgt durch den Arzt und Ama-
teurbotaniker J. Offner aus Grenoble; OFFNER 
1917, WEIBEL 1966). Unermüdlich durch-
forschte er die heimatlichen Westalpen, sei 
es allein (PERRIER DE LA BÂTHIE 1867, 1894b, 
1905) oder mit Kollegen (VERLOT 1863; PER-
RIER DE LA BÂTHIE & VERLOT 1868), unter an-
derem seinem Freund André Songeon (PER-
RIER DE LA BÂTHIE & SONGEON 1863, 1894), der 
uns auf seine Spur brachte (s. o.); die kri-
tische Revision der stängellosen Enziane 
durch die beiden (PERRIER DE LA BÂTHIE & 
SONGEON 1854) stand dabei ziemlich am Be-
ginn ihrer fruchtbaren Zusammenarbeit. E. P. 
Perrier de la Bâthie wurde 91 Jahre alt. Sein 
Herbarium, das zum Schluss ca. 25.000 
Bögen umfasste, wird heute in Genf aufbe-
wahrt.  

6. Kinder und Phantome: Gentiana 

Das nomenklatorische Autorzitat zu Gentiana 
clusii und G. kochiana lautet nach internatio-
nalem (Datenbank-)Standard demnach 
E. P. PERRIER & SONGEON. Nehmen wir dies-
bezüglich unsere neuesten deutschen Exkur-
sionsfloren und Standardlisten in den Blick.  

WISSKIRCHEN & HAEUPLER (1998: 231, un-
ter den Gentiana-Synonymen Ericoila clusii 
und E. kochiana) finden auf der Suche nach 
dem richtigen „PERRIER“ ihr Heil in „H. PERR.“ 
– wahrscheinlich irgendwo „abgeschrieben“, 

aber sicher nicht von der Primärquelle (LÖVE 
1971: 791), wo die Klammerautoren der Kom-
bination „PERR. & SONG.“ lauten. „H. PERR.“ 
kann schon deshalb nur unzutreffend sein, 
weil ein „PERRIER“ mit der Initiale E gebraucht 
wird. Die Standardbezeichnung H. PERRIER 

kodiert überdies Henri (Joseph Marie Henry 
Alfred) Perrier de la Bâthie (1873–1958), den 
botanischen – und nebenbei entomologi-
schen (VIETTE 1962: 12) – Erforscher Mada-
gaskars (PERRIER DE LA BÂTHIE 1926, 1930–
40, 1932a, 1932b, 1936, 1938; HUMBERT 
1966), der aber erst 19 Jahre nach der Erst-
beschreibung von Gentiana clusii und G. ko-
chiana geboren wurde (HUMBERT 1960, LE-
ANDRI 1962).  

Der „Schmeil-Fitschen“ (SENGHAS & SEY-
BOLD 2000: 462), der – wie übrigens auch der 
„Oberdorfer“ (OBERDORFER 2001: 756) – gar 
keinen Anspruch auf Standardisierung der 
Autorbezeichnungen nach BRUMMITT & PO-
WELL (1992) erhebt, führt im Text erwartungs-
gemäß das traditionelle Autorenpaar „PERR. & 
SONG.“, verweist aber im eigenen „Verzeich-
nis der abgekürzten Autorennamen“ bezüg-
lich des ersten Elements auf einen nach 
BRUMMITT & POWELL ambivalenten „E. PER-
RIER DE LA BÂTHIE“, dessen zur Klärung not-
wendige Individualisierung durch Lebensda-
ten aber nicht vorgenommen wird (SENGHAS 
& SEYBOLD 2000: 837, 838). 

Einzig der „Rothmaler“ (JÄGER & WERNER 
2005: 522) scheint in seiner jüngsten Auflage 
unserer Frage aktiv nachgegangen zu sein, 
indem er aus dem Standard-Angebot von 
BRUMMITT & POWELL (1992: 489) „J. O. E. 
PERRIER & SONGEON“ als Autorenpaar zu 
Gentiana clusii und G. kochiana benennt. 
Doch wer ist „J. O. E. PERRIER“? BRUMMITT & 

POWELL (l. c.) entschlüsseln dieses „Stan-
dard“-Akronym als „Jean Octave Edmond 
Perrier de la Bâthie (1843–1916)“ – ein Autor, 
der als 11-jähriges Kind gemeinsam mit dem 
damals 28-jährigen André Songeon eine Re-
vision von Gentiana sect. Thylacites GRISEB. 
(= Gentiana sect. Ciminalis) vorlegt haben 
soll? Wohl kaum! Weiter oben war bereits die 
Rede vom 1854 10-jährigen „E. PERRIER“ 
(1844–1921). Dieser war gar kein Botaniker, 
sondern Zoologe und Anthropologe (vgl. PER-
RIER 1881, 1884, 1920) und hat bei BRUMMITT 

& POWELL (l. c.) gar nichts zu suchen, weil er 
niemals einen Pflanzennamen gekürt hat (vgl. 
ANTHONY 1926). Tatsache ist, dass es sich bei 
„J. O. E. PERRIER“ um ein Phantom handelt, 
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das als Element der Standardliste von 
BRUMMITT & POWELL (1992) gleichfalls zu 
streichen ist. Hier wurde – wo auch immer 
„abgeschrieben“ – der erwähnte Zoologe Ed-
mond Perrier durch die Angabe eines fal-
schen Geburtsjahres um ein Jahr „älter“ ge-
macht und mit dem Todesjahr des tatsächli-
chen Beschreibers von Gentiana clusii und 
G. kochiana versehen, nämlich Eugène Pierre 
Perrier de la Bâthie (1825–1916, standardi-
siert E. P. PERRIER). „J. O. E. PERRIER“ und 
„E. PERRIER“ bei BRUMMITT & POWELL (1992: 
489) bezeichnen also erstens ein und die-
selbe Person (mit den korrekten Lebensdaten 
1844–1921) und sind zweitens in das Reich 
der Zoologie, speziell der Entomologie und Ma-
lakologie zu verweisen (vgl. SCHMITT & al. 1998: 
164, COAN & al. 2008: http:/www.malacological. 
org/publications/2400_malacology.html; zuletzt 
aufgerufen am 9. August 2008.).  

Auch der „Zander“ (ERHARDT & al. 2002: 
402, 443, 966) macht – vermutlich nach ein-
gehender Würdigung der bestehenden Quel-
lenlage – den 10-jährigen Knaben „E. PER-
RIER“ zum Koautor der Gentiana-Revision von 
1854. Es ist wichtig, auch dieses klassische 
„Handwörterbuch der Pflanzennamen“ in die 
Betrachtung mit einzubeziehen, weil es das 
traditionelle Referenzwerk zur gärtnerisch-bo-
tanischen Nomenklatur in universitären Bota-
nischen Gärten ist. Die in solchen Lebend-
sammlungen auf Pflanzenetiketten, in Sa-
menverzeichnissen und didaktischen Materia-
lien verwendeten Namen (meistens mit Autor-
bezeichnungen nach „Zander“) haben eine 
nicht zu unterschätzende mediale Außenwir-
kung und Verbreitung. Zudem bekennen sich 
die Herausgeber des Werks ausdrücklich zur 
Standardisierung der Autorbezeichnungen 
nach BRUMMITT & POWELL (ERHARDT & al. 2002: 
13). Ihre Hausaufgaben müssen sie (wie die 
anderen zitierten Herausgeberteams) aber 
wohl noch machen (vgl. Tab. 1). 

7. Partnertausch und Schwerkraft: 
Juncus, Melampyrum, Polygala, 
Ranunculus 

Auch mitteleuropäische „Flachland-Botani-
ker“, die keinen (Gelände- oder Listen-)Kontakt 
mit stängellosen Enzianen und ihren nomen-
klatorischen Autoren zu fürchten brauchen, 
begegnen dem Autorenpaar „PERR. & SONG.“ 
spätestens, wenn sie sich mit dem Juncus-

bufonius-Aggregat befassen und versuchen, 
die Kleinart J. ranarius (Frosch-Binse) zu 
bestimmen (und einen Herbarbeleg dieser 
kritischen Sippe zu etikettieren!). Dieses Bei-
spiel zeigt zudem, dass unser Thema schier 
unerschöpflich ist. Hier stehen sich die be-
trachteten Standardfloren in zwei Lagern ge-
genüber: „Rothmaler“ (JÄGER & WERNER 
2005: 823), die „Standardliste“ (WISSKIRCHEN 
& HAEUPLER 1998: 275) und der „Zander“ 
(ERHARDT & al. 2002: 503) verzeichnen einen 
J. ranarius „PERR. & SONG.“ (mit unterschiedli-
chem Grad der Standardisierung und/oder 
Verfälschung der Einzelelemente des Autorzi-
tats, siehe Tab. 1). „Oberdorfer“ (OBERDORFER 
2001: 146) und „Schmeil-Fitschen“ (SENGHAS 
& SEYBOLD 2000: 699) dagegen verschlüs-
seln einen J. ranarius „SONG. & PERR.“ und 
genießen dabei die Rückendeckung der 
„Flora Europaea“ (TUTIN & al. 1980: 107). Wer 
liegt falsch, was ist zu tun? – Ad fontes, wie 
stets in solchen Fällen (vgl. RAUS 2003: 401)! 
Beide Parteien sind sich einig, dass J. rana-
rius auf S. 192 der von BILLOT herausgegebe-
nen „Annotations à la Flore de France et d'Al-
lemagne“ gültig veröffentlicht wurde. Das war 
im Jahr 1859 (TUTIN & al. 1993: 481). Auf 
dem Titelblatt des betreffenden Artikels lesen 
wir „A. SONGEON et E. PERRIER“ (vgl. SONGEON 
& PERRIER DE LA BÂTHIE 1859). Wer dreht so 
eine klare Verfasserangabe einfach um? 
Dass J. ranarius mit dem 32 Jahre früher be-
schriebenen J. ambiguus GUSS. konspezi-
fisch ist und daher in dessen Synonymie ge-
hört (COPE & STACE 1978: 123), sei nur am 
Rande bemerkt. Ein zweiter Fall aus dersel-
ben Primärquelle schließt sich an: Ranuncu-
lus lutulentus SONGEON & E. P. PERRIER (SON-
GEON & PERRIER DE LA BÂTHIE 1859: 181, 
1866: 72) hat in zeitgenössischer deutscher 
Bestimmungsliteratur keine Chance, mit sei-
nen nomenklatorischen Autoren richtig herum 
zitiert zu werden (vgl. Tab. 1). Dabei trifft die 
deutschen Herausgeber allenfalls die „Schuld“ 
des Abschreibens von ungeprüften Sekundär-
quellen (nämlich VIERHAPPER 1935: 109 und 
COOK 1966: 138). Selbst OFFNER (in PERRIER 

DE LA BÂTHIE 1917: 11) unterläuft in der Sa-
voyen-Flora ein übler Flüchtigkeitsfehler beim 
bibliographischen Zitat des R. lutulentus-Pro-
tologs („in Billotia, 1, p. 181“ [= 1866, Anm. d. 
Verf.] anstatt richtig: in BILLOT, p. 181 [= 1859, 
Anm. d. Verf.]). Von den zwei Homonymen 
Melampyrum intermedium (Tab. 1) erwischt 
es das für die Flora Deutschlands relevante: 
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WISSKIRCHEN & HAEUPLER (1998: 307) drehen 
bei M. intermedium RONNIGER & SCHINZ (in 
SCHINZ & KELLER 1909: 489) den (Auto-
ren-)Spieß ohne erkennbaren Grund einfach 
um. Polygala pedemontana (Tab. 1) schließ-
lich hat E. P. PERRIER ausnahmsweise nicht 
gemeinsam mit seinem Freund André Son-
geon, sondern zusammen mit Pierre Bernard 
Lazare Verlot, dem „jardinier chef“ des Pari-
ser Naturkundemuseums publiziert (PERRIER 

DE LA BÂTHIE & VERLOT 1863) – bei WISS-
KIRCHEN & HAEUPLER (1998: 374) offensicht-
lich nicht angekommen. Die Schwerkraft von 
„PERR. & SONG.“ ist einfach grandios! 

8. Grenzüberschreitung und Schluss 

Die kritische Wahrnehmung von Eugène Pi-
erre Perrier de la Bâthie und André Songeon 
als nomenklatorische Autoren mitteleuropäi-
scher Gefäßpflanzenarten wird hier mit Ab-
sicht auf deutsche Exkursionsfloren und Stan-
dardlisten beschränkt. Dennoch sei ein kurzer 
Blick über die Staatsgrenze erlaubt. Ein wei-
terer Fall des bei Juncus ranarius und Ranun-
culus lutulentus beobachteten „Autorendre-
hers“, der nicht in Tab. 1 aufgenommen wur-
de, weil die betreffende süd- und westalpin-
pyrenäische Sippe (JALAS & al. 1999: 111) 
nicht in Deutschland vorkommt, betrifft Se-
dum montanum SONGEON & E. P. PERRIER 
(SONGEON & PERRIER DE LA BÂTHIE 1866: 77, 
WEBB 1961). Dieser Name gerät in der sonst 
sehr kritischen „Med-Checklist“ (GREUTER & 
al. 1986: 26), in der Neuauflage der „Flora 
Europaea“ (TUTIN & al. 1993: 432) und in der 
nomenklatorisch sehr skrupulösen „Flora Ibe-
rica“ (CASTROVIEJO & al. 1997: 147) sozusa-
gen „unrettbar“ wieder in das Gravitationsfeld 
von „PERR. & SONG.“! Was nützt im Übrigen 
die makellose Standardisierung des Autorzi-
tats (AESCHIMANN & al. 2004: 680), wenn das 
Publikationsjahr des Protologs falsch gewählt 
wird („1864“ statt 1866)? Die Originalarbeit, 
die die Erstbeschreibung von S. montanum 
enthält (SONGEON & PERRIER DE LA BÂTHIE 
1866), verzeichnet [gedruckt!, Anm. d. Verf.] 
das Publikationsjahr 1866 im Titel (vgl. auch 
STAFLEU & COWAN 1983: 171). „1864“ (vgl. 
HART 1978: 106, GREUTER & al. 1986: 26, 
TUTIN & al. 1993: 432, CASTROVIEJO & al. 
1997: 147, EGGLI 2003: 306) bezeichnet le-
diglich den Erscheinungsbeginn der Zeit-
schrift Billotia [eingedruckt im Titelblatt ihres 

ersten und einzigen je erschienenen Bandes, 
Anm. d. Verf.]; siehe hierzu TUTIN & al. (1993: 
507).  

Ein (formalistischer) Blick nach Österreich 
zeigt, dass auch dort nur mit Wasser gekocht 
wird. Gemessen am BRUMMITT & POWELL-
Standard, schiebt die neue Exkursionsflora 
des Landes (FISCHER & al. 2008: 50) Genti-
ana clusii nomenklatorisch dem initialenlosen 
(und somit dem falschen) „PERRIER“ in die 
Schuhe.  

Die von WISSKIRCHEN & HAEUPLER (1998: 
231) ohne bibliographische Zitate unter Gen-
tiana acaulis und G. clusii aufgeführten Syn-
onyme „Ericoila acaulis“ und „E. clusii“ 
schließlich sind im International Plant Names 
Index (IPNI 2008: http://www.ipni.org/index. 
html; zuletzt aufgerufen am 9. August 2008) 
unbekannt – zu Recht, denn es handelt sich 
um nicht gültig veröffentlichte, zudem taxono-
misch unsinnige Kombinationen, deren Er-
wähnung in der „Standardliste“ mehr als un-
glücklich ist. Die stängellosen Enziane der Al-
pen gehören zu Gentiana sect. Ciminalis 
(ADANS.) DUMORT. und heißen Ciminalis acau-
lis (L.) BORKH. und C. clusii (E. P. PERRIER & 
SONGEON) HOLUB, wenn Gentiana L. in Klein-
gattungen zerlegt wird (für G. kochiana gibt 
es keine valide Kombination unter Ciminalis 
ADANS.). Ericoila RENEAULME ex BORKH. 
(BORKHAUSEN 1796) hingegen ist ein ganz an-
deres Gattungssegregat von Gentiana, das 
sich taxonomisch mit Gentiana sect. Cruciata 
GAUDIN (Typusart G. cruciata L.) deckt (HO & 
LIU 1990, 2001).    

Die zutreffenden nomenklatorischen Zitate 
aller bis hierher erörterten Taxa lauten (alpha-
betisch geordnet):  

Ericoila clusii (E. P. PERRIER & SONGEON) 
Á. LÖVE & D. LÖVE in Taxon 20: 791. 1971, 
comb. inval. 

Ericoila kochiana (E. P. PERRIER & SON-
GEON) Á. LÖVE & D. LÖVE in Taxon 20: 791. 
1971, comb. inval. 

Gentiana clusii E. P. PERRIER & SONGEON in 
Bull. Soc. Hist. Nat. Savoie, Sci. Nat. 
Archéol. 1853: 185. 1854 

Gentiana kochiana E. P. PERRIER & SON-
GEON in Bull. Soc. Hist. Nat. Savoie, Sci. 
Nat. Archéol. 1853: 180. 1854 
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Tab. 1: Zitate der nomenklatorischen Autoren E. P. PERRIER und SONGEON in deutschen Exkursionsflo-
ren und Standardlisten und ihre Qualifikation nach BRUMMITT & POWELL (1992). – Ob 8 = Pflan-
zensoziologische Exkursionsflora, ed. 8 (OBERDORFER 2001); Ro 4/10 = Rothmaler 4, ed. 10 
(JÄGER & WERNER 2005); SF 91 = Schmeil/Fitschen, ed. 91 (SENGHAS & SEYBOLD 2000); St-D = 
Standardliste Deutschlands (WISSKIRCHEN & HAEUPLER 1998); Za 17 = Zander. Handwörterbuch 
der Pflanzennamen, ed. 17 (ERHARDT & al. 2002). – Citations of nomenclatural authors E. P. PER-
RIER and SONGEON in German standard floras and checklists – discrepancies compared to BRUM-
MITT & POWELL (1992) standards. 

 
Name Basisflora Qualifikation 

Gentiana clusii E. PERRIER & SONGEON Za 17: 443 Erstautor unzutreffend 
Gentiana clusii J. O. E. PERRIER & 

SONGEON 
Ro 4/10: 522 Erstautor unzutreffend 

Gentiana clusii PERR. & SONG. Ob 8: 756, SF 91: 462, St-D: 
231 

Autorenpaar nicht standardisiert 

Ericoila clusii (E. PERRIER & SONGEON) 
Á. LÖVE & D. LÖVE 

Za 17: 402 [= Gentiana clusii 
E. P. PERRIER & SONGEON] 

Erster Klammerautor unzutref-
fend 

Ericoila clusii (H. PERR. & SONG.) 
Á. LÖVE & D. LÖVE 

St-D: 231  
[= Gentiana clusii] 

Klammerautorenpaar nicht stan-
dardisiert, erster Klammerautor 
unzutreffend  

Gentiana kochiana E. PERRIER & 
SONGEON 

Za 17: 443 Erstautor unzutreffend 

Gentiana kochiana J. O. E. PERRIER & 
SONGEON 

Ro 4/10: 522  
[= G. acaulis L.] 

Erstautor unzutreffend  

Gentiana kochiana PERR. & SONG. Ob 8: 756, SF 91: 462, St-D: 
231 [= G. acaulis] 

Autorenpaar nicht standardisiert 

Ericoila kochiana (E. PERRIER & 
SONGEON) Á. LÖVE & D. LÖVE 

Za 17: 402 
[= Gentiana acaulis] 

Erster Klammerautor unzutref-
fend 

Ericoila kochiana (H. PERR. & SONG.) 
Á. LÖVE & D. LÖVE 

St-D: 231  
[= Gentiana acaulis] 

Klammerautorenpaar nicht 
standardisiert, erster Klammer-
autor unzutreffend  

Juncus ranarius J. O. E. PERRIER & 
SONGEON 

Ro 4/10: 823 Autorenpaar verkehrt herum, 
Erstautor unzutreffend 

Juncus ranarius PERR. & SONGEON Za 17: 503 Autorenpaar verkehrt herum, 
Erstautor nicht standardisiert 

Juncus ranarius PERR. & SONG. St-D: 275 Autorenpaar verkehrt herum und 
nicht standardisiert 

Juncus ranarius SONG. & PERR. Ob 8: 146, SF 91: 699 Autorenpaar nicht standardisiert  
Melampyrum intermedium SCHINZ & 

RONNIGER non PERR. & SONG.  
St-D: 307  
[= M. sylvaticum L.] 

Autorenpaar verkehrt herum 
[→ RONNIGER & SCHINZ], zwei-
tes Homonym-Autorenpaar nicht 
standardisiert  

Polygala pedemontana PERR. & SONG.  St-D: 374  
[= P. comosa SCHKUHR] 

Autorenpaar nicht standardisiert, 
Zweitautor unzutreffend   
[→ E. P. PERRIER & B. VERL.]  

Ranunculus lutulentus 
J. O. E. PERRIER & SONGEON 

Ro 4/10: 161 [= R. tricho-
phyllus subsp. eradicatus 
(LAEST.) C. D. K. COOK] 

Autorenpaar verkehrt herum, 
Erstautor unzutreffend 

Ranunculus lutulentus PERR. & SONG. Ob 8: 418, SF 91: 201, St-D: 
402 [= R. trichophyllus 
subsp. eradicatus] 

Autorenpaar verkehrt herum und 
nicht standardisiert 

Ranunculus trichophyllus subsp. lutu-
lentus (PERR. & SONG.) VIERH.  

St-D: 402 [= R. trichophyllus 
subsp. eradicatus] 

Klammerautorenpaar verkehrt 
herum und nicht standardisiert 
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Juncus ranarius SONGEON & E. P. PERRIER in 
BILLOT, Annot. Fl. Fr. et Allemagne: 192. 
1860 

Melampyrum intermedium E. P. PERRIER & 

SONGEON in Bull. Herb. Boissier 2: 426. 
1894 

Melampyrum intermedium RONNIGER & 

SCHINZ in SCHINZ & KELLER, Fl. Schweiz, ed. 
3, 1: 489. 1909, non E. P. PERRIER & SON-
GEON 

Polygala pedemontana E. P. PERRIER & 

B. VERL. in Rev. Hort. (Paris) 1863: 433. 
1863  

Ranunculus lutulentus SONGEON & 

E. P. PERRIER in BILLOT, Annot. Fl. Fr. et 
Allemagne: 181. 1859 

Ranunculus trichophyllus subsp. lutulen-
tus (SONGEON & E. P. PERRIER) VIERH. in 
Abh. Zool.-Bot. Ges. Wien 16(1): 109. 1935 

Sedum montanum SONGEON & E. P. PERRIER 
in Billotia 1: 77. 1866 

Sedum ochroleucum subsp. montanum 
(SONGEON & E. P. PERRIER) D. A. WEBB in 
Feddes Repert. 64: 21. 1961  

Keine aktuelle deutsche Exkursionsflora oder 
Standardliste benutzt die nach BRUMMITT & 

POWELL (1992) standardisierten Bezeichnun-
gen der nomenklatorischen Autoren E. P. PER-
RIER bzw. SONGEON. Ausschließlich diese sol-
len aber in entsprechende Datenbanken ein-
gepflegt und in gedruckten Neuauflagen be-
nutzt werden! Die Gewohnheitsbezeichnung 
„PERR. & SONG.“ ist jedenfalls zu vermeiden.                           

Zwei Faustregeln zum Schluss:  

1.) E. P. PERRIER ist der einzige für die Flora 
Deutschlands relevante von allen nomenkla-
torischen Autoren dieses (Nach-)Namens.  

2.) Bei allen E.-P.-PERRIER-Zitaten aus der 
Zeitschrift Billotia oder aus BILLOT (1855 f.) ist 
SONGEON der Erstautor des von beiden gebil-
deten Autorenpaares. 
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